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„Hallo Schatz, meine Schulfreundin Lisa hat Sylvie und mich am
Wochenende in ihr Landhaus zu einer Weiberparty eingeladen. Wir
fahren am Freitagnachmittag hin und kommen am Sonntag gegen Abend
wieder zurück. Sylvie nimmt mich in ihrem Auto mit. Du bist doch
nicht traurig deswegen?“ fragt mich meine Frau am Mittwoch
scheinheilig. „Nein, ich wollte ohnehin mit Klaus zum Fußball und
dann noch zur Fan-Feier. Mach dir mal mit deinen Mädels eine
schönes Wochenende“ gebe ich ihr zu verstehen. Sylvie ist schon
länger ihre beste Freundin. Sie gehen zusammen zum Sport, in die
Stadt zum Einkaufen und manchmal bleibt meine Frau auch mal über
Nacht bei ihr. Wir sind über 25 Jahre verheiratet, die Kinder sind
aus dem Haus und im Bett läuft schon lange gar nichts mehr. Ich
gehe immer mehr meiner Neigung nach, Damenunterwäsche zu tragen und
chatte so oft es geht mit anderen Schwanzmädchen. Es ist
erstaunlich, wie viele Männer diese Leidenschaft zu weiblicher
Wäsche mit mir teilen.








Mit einigen hatte ich auch schon Videochats und das ging natürlich
nur, wenn meine Frau bei Sylvie über Nacht blieb. Deshalb war es
mir eigentlich ganz Recht, dass sie so eine Freundin gefunden
hatte. Ihre Ankündigung zwei Nächte wegzubleiben löste in mir
Vorfreude und ein wohliges Kribbeln in der Leistengegend aus.
Endlich konnte ich mal wieder mit einem Schwanzmädchen per Video
verkehren. Vielleicht kann ich mich mit Lena verabreden, die hat
einen tollen Schwanz und ist immer geil angezogen. Mit ihr hatte
ich schon einige sehr schöne Videodates. Ich pinge sie auch gleich
an und erreiche sie irgendwo unterwegs auf dem Smartfone. „Nein
Schatz, am Freitag geht es nicht, aber am Samstag habe ich die
ganze Nacht für dich Zeit“ schreibt sie auf meine Anfrage zurück.
„Gut, Liebes, dann am Samstag. Ab 20 Uhr?“ frage ich zurück. „Ja,
ist gut – ich freue mich auf deinen Schwanz“ antwortet sie. „Und
ich mich auf deinen – Küsschen“ teile ich ihr freudig mit.








Kurz nach16 Uhr kommt Sylvie und holt meine Frau ab. Es macht mich
stutzig, dass sich die beiden Frauen nachdem sie nebeneinander im
Auto sitzen auf den Mund küssen, das hatten sie noch nie getan. Ist
da mehr als nur Frauenfreundschaft? Sie fahren davon und ich
springe ins Auto und fahre hinterher. Wie man ein Fahrzeug
unauffällig verfolgt hatte ich schon in unzähligen Krimis gesehen
und bemühte mich, alles richtig zu machen. Wir fuhren ein ganzes
Stück hinaus in Richtung Talsperre. Dann wurde es etwas schwierig,
denn die Zufahrt zu dem Wassergrundstück der Schulfreundin war sehr
weit einzusehen und mein Auto wäre jetzt ganz sicher aufgefallen.
Ich stelle es also ab und beobachte, wo sie letztendlich einbiegen.
Ich warte bis es etwas dunkler geworden ist und laufe dann in diese
Richtung. Bald schon entdecke ich Sylvies Auto und dann auch die
Terrasse, auf der die vier Frauen sitzen. Es ist ein warmer
Juliabend und obwohl es schon 21 Uhr durch ist, ist es immer noch
recht hell. Ich muß mich also sehr vorsichtig nähern, damit ich
nicht entdeckt werde.



Auf der überdachten Terrasse sitzen die vier paarweise um einen
kleinen runden Tisch herum, auf dem ein Sektkühler steht und
prosten sich mit ihren Sektkelchen immer wieder zu. Am Boden stehen
schon 3 leere Flaschen. Sie sind alle vier nur noch mit Slip,
Strapsgürtel und Strümpfen bekleidet. Sylvie und meine Frau
streicheln sich gegenseitig die Brüste und küssen sich hin und
wieder innig auf den Mund. Auch die anderen beiden Frauen spielen
sich gegenseitig an den Brüsten, züngeln und küssen sich. Da war
wohl doch etwas mehr als nur Frauenfreundschaft. Die kleine
Brünette von den anderen beiden steht dann auf, zieht den Slip aus
und geht ins Haus. Die anderen drei folgen ihr nach einem freudigen
Aufschrei und schließen hinter sich die Tür. Es gelingt mir
unbemerkt über den Zaun zu steigen und mich an das Gartenhaus heran
zu pirschen, die hereinbrechende Nacht unterstützt mich dabei.



Im Innenraum ist es schummrig, aber die Vorhänge sind nicht
zugezogen. Ich kann also hineinschauen und die vier beobachten. Die
Slips haben sie alle vier bereits ausgezogen. Die Brünette hat sich
auf den runden Tisch in der Mitte des Raumes gelegt, die Beine
angewinkelt und weit gespreizt, so dass die anderen ihre blank
rasierte Muschi sehen können. Sylvie und meine Frau treten hinter
den Tisch auf die Seite zu der der Kopf der Brünetten zeigt, die
Blondine postiert sich vor die gespreizten Schenkel und beginnt von
den Knien an die Innenseiten in Richtung Schamlippen zu streicheln.
Die anderen beiden Frauen massieren der Brünetten die Brüste und
küssen ihre Ohrläppchen und ihren Mund. Sobald die Hände der
Blondine an den Schamlippen angekommen sind ist ein halblauter
Lustschrei auch draußen zu höre und sie hebt ihr Becken ruckartig
an. Sie ist so geil, dass ich sehen kann wie ihre Muschisaft auf
den Tisch tropft. Die Blondine lässt ihre Finger zwischen den
Schamlippen spielen, legt die Klitoris frei und beugt sich dann
nach vorn um die blanke Liebesperle mit der Zunge zu verwöhnen.
Jetzt steigt Sylvie auf den Tisch, kniet sich über den Kopf der
Brünetten, hält ihre Muschi so hin, dass sie geleckt werden kann
und knetet mit den Händen deren Brüste. Die Blondine tastet sich
nach oben bis sie Sylvies Brüste in den Händen hat und die Brünette
verkrallt sich in den dicken Möpsen der Blondine. Meine Frau
bearbeitet Sylvies Pobacken und leckt ihr den Anus.








Nach einer guten Viertelstunde wechseln die Frauen um die Brünette
herum die Position, jetzt lässt sich meine Frau von ihr die Muschi
lecken und Sylvie leckt die der Brünetten. Nach dem nächsten
Wechsel holt dann die Blondine einen schwarzen Lederharness mit 2
Innen- und einem Außendildo, den ihr Sylvie und meine Frau anlegen.
Dann ziehen sie die Brünette so weit nach vorn, dass ihr die
Blondine den Außendildo in die Muschi schieben kann. Sylvie zieht
meine Frau auf die Couch und geht sofort mit ihr in die 69. Während
die Blondine die Brünette mit dem Umschnalldildo durchfickt lecken
sich Sylvie und meine Frau die Fotzen wund. Ein Stöhn- und
Seufzchor und hin und wieder ein Lustschrei sind draußen zu hören.
Mein Schwanz ist hart wie eine Eisenstange und steht kurz vor der
Ejakulation. Als die Brünette erstmal genug hat, legt sich meine
Frau auf den Tisch und ruft „Ja, komm – fick mich, fick mich,
richtig tief – komm schon ich brauch jetzt einen geilen Fick.“ Ich
bin außer mir, ich durfte nur ganz vorn ein bisschen mit der Eichel
kreisen, weil die Vernarbung nach der Gebärmutterkonisation
angeblich so schmerzempfindlich ist. Die Blondine läßt sich nicht
lange bitten und rammelt jetzt in der Scheide meiner Frau mit
langen wilden Stößen hin und her, dabei kreischen beide und kneten
sich gegenseitig die Brüste.








Die Brünette hat sich in den Sessel gesetzt und beide Beine über
die Armlehnen gehängt, so dass ihre nasse Fotze aufklafft. Sylvie
kniet sich vor den Sessel und lässt ihre flinke Zunge um den
Kitzler kreisen. Mit drei Fingern der linken Hand massiert sie den
G-Punkt und mit der anderen Hand walkt sie die straffen Brüste. Die
Brünette windet sich und stöhnt, während Sylvies linke Hand immer
weiter in die triefende Scheide eindringt, bis sie sich zur Faust
ballen lässt. Jetzt stößt sie rhythmisch die Faust bis zum Anschlag
hinein und zieht sie dann ganz langsam wieder etwas heraus. Bei
jedem Stoß schreit die Brünette leicht auf und hebt ihren Hintern
aus dem Sessel ein Stück an. Sylvie hat den etwas verlängerten
Kitzler der Brünetten in den Mund hineingesaugt und bearbeitet ihn
dort mit der Zunge. Gleichzeitig walkt sie die Möpse der Brünetten
mit der freien Hand so wild durch, dass sich blutunterlaufene
Striemen abzeichnen. Nach einer Weile sinkt die Brünette dann im
Sessel zusammen und verschränkt ihre Beine hinter Sylvies
Kopf, die daraufhin ihre Faust aus der durchgefickten Fotze zieht
um nun mit beiden Händen die Titten durchzukneten.








Die Fotzenparade im Gartenhaus hatte eine durchschlagende Wirkung
auf meinen Schwanz. Ich konnte nicht mehr anders, ich musste ihn
rausholen und kräftig abwichsen. In mehreren Schüben schoß das
Sperma heraus an die Außenwand des Gartenhauses um dann daran
abzutropfen. Der Anblick der nackten geilen Weiber war so
faszinierend, dass mein Schwanz trotz dieses kräftigen Abspritzers
steif blieb und ich ihn nur am Schaft weiter wichsen konnte. Zu
gern hätte ich da drinnen mitgemischt und der Blondine die Fotze
vollgefickt und dabei die Titten durchgewalkt. Aber ich hätte auch
nichts dagegen gehabt, wenn mich dabei die Brünette oder Sylvie mit
dem Harness in den Hinter gefickt hätte. Nur meine Frau hat da
drinnen irgendwie gestört. Die hatte wohl auch erstmal genug und
die Blondine zog den Dildo aus deren Scheide. Sobald meine Frau vom
Tisch gesprungen war legte sich Sylvie auf den Tisch und die
Blondine ließ den Außendildo in der willigen Scheide flink hin und
her sausen. Dann hatte aber die Blondine ertsmal genug und wollte
nun ihrerseits gefickt werden. Sie legt den Harness ab und Sylvie
fädelt sich die beiden mit Fotzenschleim und Kot beschmierten
Innendildos in die willigen Löcher. Die Blondine ist inzwischen auf
den Tisch gestiegen und lässt sich von Sylvie gründlich durchficken
und die Möpse durchkneten.



Meine Frau hat inzwischen die Brünette zu sich herab auf den
Teppich gezogen, deren Möpse gepackt und drückte die steifen Nippel
gegen ihre. Während sie sich küssten und züngelten rieben sie ihre
Venushügel aneinander und gönnten ihren strapazierten Fotzen ein
wenig Ruhe. Ich wichste nochmal kräftig meinen Schwanz während ich
das wilde Treiben der vier Lesben beobachtete. Irgendwann rief dann
die Blondine „Los, kommt alle mit in die Betten – machen wir es zu
viert!“ und die geilen Weiber verschwanden quiekend im Nachbarraum.
Mir langte es und ich verlasse das Grundstück so unbemerkt, wie ich
es betreten hatte. Auf dem Weg nach Hause versuche ich, die Lage zu
ordnen und eine Lösung zu finden. Prinzipiell hatte ich nichts
dagegen, dass es meine Frau mit anderen Frauen treibt und dabei
offensichtlich sehr viel Spaß hat. Ihre Gebärmutterhals-OP ist
jetzt über drei Jahre her. Erst ein halbes Jahr danach unternahm
ich den ersten Versuch wieder mit ihr Geschlechtsverkehr zu haben,
aber sie empfand dabei starke Schmerzen, so dass ich nicht zum
Erfolg kam. Ich gab ihr weitere 3 Monate Zeit und versuchte es dann
erneut. Solange ich sie oral verwöhnte war sie gut dabei, sie
keuchte und stöhnte vor Lust und hatte auch ein oder zwei Orgasmen,
sobald ich dann aber mit meinem steifen Schwanz ihre Muschi auch
nur ganz außen berührte, war sofort alles vorbei und sie gestattete
nur widerwillig, dass ich ihn weiter hineinschob. Schlagartig wurde
ihre Scheide trocken, sie verkrampfte sich und begann vor Schmerzen
zu jammern, obwohl ich noch lange nicht bis zum Anschlag drin
steckte. Mehrere solche Mißerfolge in den folgenden Monaten
brannten sich in das Gedächtnis meines Schwanzes ein und er hatte
immer größere Mühe überhaupt steif zu werden. Nach und nach hatte
ich immer weniger Lust auf Frauen und begann mein Interesse an
weiblicher Unterwäsche zu entdecken.



Anfangs betrachtete ich mich in Dessous im Spiegel, geilte mich an
meinem schnell hart werdenden Schwanz unter den transparenten Slips
zwischen Strapsen und Nylons auf um ihn dann genussvoll
abzuwichsen. Irgendwann geriet ich auf die Internetseite einer
Community, in der sich Männer mit der gleichen Leidenschaft trafen.
Hier begann ich dann, mich mit anderen Schwanzmädchen per
Camsession zu treffen und zusammen in geiler Wäsche zu wichsen. Es
war mir eigentlich so ganz recht, dass meine Frau im Bett nichts
mehr von mir wollte. Ich hätte eben nur öfter sturmfreie Bude
gebraucht, damit ich mich mit anderen Schwanzmädchen per Cam
treffen und befriedigen kann. Inzwischen ist es über anderthalb
Jahre her, dass ich den letzten Versuch bei meiner Frau unternahm.
Aber die negativen Erfahrungen der 18 Monate davor und die
positiven Erinnerungen an die herrlichen Abspritzer in geiler
Damenwäsche und die schönen c2c-Stunden mit anderen Schwanzmädchen
führten dazu, dass es zu keiner Gliedversteifung mehr kam. Ich war
impotent geworden, meine Frau war sichtlich erleichtert und ich
vollkommen frustriert.








Wenn wir also eine Übereinkunft finden könnten, dass wir
zusammenbleiben aber jeder dem anderen seinen Spaß gönnt wäre das
sicher eine Befreiung für beide Seiten geworden. Da Sylvie auch
verheiratet war und auch nur Spaß haben wollte, war die Gefahr
einer Trennung mit all den Unannehmlichkeiten eigentlich nicht zu
erwarten. Und ich wollte auch nicht mit einem der Schwanzmädchen
zusammenleben, zudem das ja letztendlich Männer waren und ich ganz
sicher nicht schwul bin. Ich beschloß, meiner Frau das Angebot zu
unterbreiten, dass sie jederzeit mit ihren Freundinnen
zusammenkommen kann, auch bei uns zu Hause und sie mir dafür die
Freiheit einräumt mich mit Schwanzmädchen per Cam oder auch live zu
treffen. Die beiden Kinderzimmer waren ohnehin leer und so könnten
wir eines davon zum zweiten Schlafzimmer umgestalten um zwei
getrennte Liebesplätze zu erhalten.



Beflügelt von meinem Vorhaben, mich mit meiner Frau gütlich zu
einigen kam ich sehr gut gelaunt wieder zu Hause an. Ich hatte auf
jeden Fall noch zwei Abende sturmfreie Bude, konnte meine schönsten
Dessous anziehen und nach geilen Schwanzmädchen suchen die mit mir
per Cam zeigen und wichsen wollen. Morgen abend war ich ja schon
mit Lena verabredet und wusste, dass das ein sehr schöner Abend
werden würde. Für heute mußte ich aber doch nochmal auf die Suche
gehen.



Nachdem ich mir den Enddarm gereinigt und geduscht habe, ziehe ich
mir das schwarze Strapsset an, lege die Silis in den BH, setze die
Perücke auf und melde mich in der Community an. Ich brauch jetzt
eine DWT-Schwester zum wichsen oder vielleicht auch zu geilen
analen Dildospielen. Ah – eine Sabine meldet sich an, sie hat auf
dem Profilbild ein schönes Strapskorsett an und der Tanga ist gut
gefüllt. „Hallo Sabine“ pinge ich sie an. „Halo Schätzchen, hast du
Lust auf c2c?“ antwortet sie. „Ja –gern“ schriebe ich zurück und
schalte auf Videochat. Ich zeige mich in voller Größe und warte,
dass sie ihr Rollo aufzieht. Aber nichts, dagegen kommt eine
Nachricht „Haare unter den Armen – das geht nun wirklich nicht!“








Arschloch – denke ich und schalte den Videochat ab. Ich bin am
ganzen Körper gut rasiert, ich mag auch keine Haare am Körper eines
Schwanzmädchens, aber ich habe keine Totalenthaarung machen lassen.
Meine Frau hat auch Haare unter den Armen und ihre lesbischen
Freundinnen auch und sie treiben es trotzdem miteinander. Die
leichte Versteifung meines Schwanzes lässt deutlich nach.
Lisa-Marianne erscheint plötzlich im Messanger. Ich hatte schon
mehrfach versucht mit ihr ins Gespräch zu kommen, das Profilbild
war toll. Eine Blondine mit sehr schöner Oberweite und einer
kräftigen Beule im Stringtanga. Heute klappt es, sie antwortet.
Nach ein paar Floskeln hin und her kommen wir zum Thema „Ja – ich
hätte Lust auf c2c“ antwortet sie auf meine Anfrage. Ich schalte
wieder auf Videochat und sie schreibt sofort „Oh – du siehst gut
aus, zeig mal deinen Schwanz.“ „Ja gern – aber erst wenn du auch zu
sehen bist!“ schreibe ich zurück. „Meine Cam ist gerade kaputt
gegangen, aber ich kann dir ein paar Bilder schicken“ schreibt sie
zurück. Und schon kommen einige tolle Fotos von ihr. Geile Dessous
und ein wunderschöner Mädchenschwanz von bestimmt 25 cm Länge sind
darauf zu sehen. Bis ich denke, Moment mal – das hast du doch schon
irgendwo gesehen. Ja richtig, in einem Transenpornofilm, das ist
doch eine von diesen Toptransen. Dieser Misthund verschickt Fotos
von professionellen Transen als seine. Ich schließe sofort die
Videosession, schließlich muss ich damit rechnen dass hier
Minderjährige dahinterstecken.








Jetzt bekomme ich eine Nachricht von ‚Transenstecher‘. „Hi Süße,
ich würde gerne deine Arschfotze ficken“ und auch gleich ein Foto
dazu von einem steifen Schwanz mit reichlich Urwald und einem
behaarten Hängebauch darüber. Was bilden sich diese geilen Säcke
eigentlich ein? Wenn sie bei Frauen nicht mehr landen können,
meinen die dann, dass die Schwanzmächen ein ganz klein wenig wie
Frauen aussehen und zum wichsen gerade mal noch zu gebrauchen sind.
Ekliges Pack! TV-Carla ist online, die sieht eigentlich ganz nett
aus – ich pinge sie also mal an. „Hallo Carla“ schreibe ich
vorsichtig. Es dauert eine Weile, wahrscheinlich schaut sie erst in
mein Profil und schreibt dann zurück „Ich habe keine Lust auf
Fummeltunten“. „ Was soll das denn heißen?“ frage ich zurück. „Ich
bin auf dem Weg zur Frau und bereite mich auf meine GA-OP vor. Ich
wüßte nicht was ich mit einem Wäschewichser zu besprechen hätte“.
Das war wieder so ein Spinner der glaubt, dass er eine Frau ist,
wenn er sich den Schwanz amputieren und Silikonimplantate
einsetzten läßt. Aber er bleibt ein Mann, trotz Hormonumstellung
und GA-OP, nur eben ohne Schwanz. Mit denen kann man wirklich
nichts anfangen, dass sie selbst auch nichts anderes sind als
Männer die Damenkleidung anziehen ist denen nicht mal klar. Also
suche ich weiter.
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